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3.2 Arbeitsblatt A – „Trash People” 

Die „Trash People” in Köln 

Manche Menschen haben den Titel wohl allzu wörtlich genommen: Schon wenige Stunden, nachdem die „Trash People“ installiert wurden, zerstörten Betrunkene einige der Skulpturen. Die Figuren sollen zum Nachdenken über die Konsumgesellschaft anregen.

Die „Trash People” sind menschengroße Skulpturen aus Abfall. Der Künstler HA Schult hat die Figuren, die zum Nachdenken über eine maßlose Konsumgesellschaft anregen sollen, bereits auf der Chinesischen Mauer oder vor den Pyramiden in Ägypten gezeigt. Sie sind nach den Worten des Künstlers auch ein Symbol der Globalisierung. „Es ist sehr traurig, dass es ein paar Menschen gibt, die das, was Millionen Menschen lieben, zerstören”, sagte Koska. 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Armee der Schrottmenschen 

Diese spektakuläre Installation ist am Kölner Dom quasi zu Hause angekommen. Denn die Rheinmetropole ist die Heimatstadt des Aktionskünstlers HA Schult, der die „Trash People” erschaffen hat. Stille herrscht auf dem sonst sehr lebhaften Platz im Herzen der Kölner Innenstadt, direkt im Schatten der gotischen Kathedrale. Wo sich sonst hunderte Touristen tummeln und Schnappschüsse des Kölner Wahrzeichens machen, steht stumm die Armee aus 1000 mannshohen Skulpturen in Reih und Glied. „Es ist auch ein nach innen gerichteter Schrei”, so beschreibt Schult seine Müll-Geschöpfe. 
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Aus Dosen und Kanistern, Computerschrott und anderem Abfall hatte er sie zusammengesetzt und auf eine lange Reise geschickt. Seit 1999 zieht sein Heer um die Welt. „Es sind alles Stationen, die auf die Geschichte der Welt Einfluss genommen haben”, sagt der 66-jährige Aktionskünstler. Auf der Chinesischen Mauer, an den Pyramiden von Gizeh, auf dem Roten Platz in Moskau, aber auch in 2800 Metern Höhe am Matterhorn oder in 880 Meter Tiefe im möglichen Atomendlager Gorleben baute er seine Müllmenschen auf. „Sie leben in Containern, wie Asylanten, und reisen auch so um die Welt”, sagt Schult.

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Provokateur der Kunst HA Schult gilt als Provokateur der Gegenwartskunst, als wilder Wolf, der wachrütteln will: Er ist der erste europäische Künstler, der den Müll und die Umwelt zu seinen Hauptthemen machte und durch schonungslose, fast aggressive Inszenierungen bekannt wurde. „Nur an starke Bilder erinnern sich die Leute”, so beschrieb Schult in der Vergangenheit immer wieder die Intention seines Wirkens. Zu diesem künstlerischen Credo passen auch die „Trash-People”. [...] 
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„Müll ist Kehrseite des Wohlstands” Er ist ein Umweltkünstler der ersten Stunde. „Alles ist eine globale Welt geworden, und diese Globalisierung symbolisieren die Trash People mit ihrer Reise”, sagt der Wahlkölner. „Die Entwicklung des ökologischen Ungleichgewichts wurde von uns Künstlern sehr früh aufgenommen”, sagt Schult. Und auch seine „Trash People”, die in Köln „Cologne People” heißen und aus Kölner Müll gefertigt wurden, seien ein Resultat dieser Entwicklung. „Auf dem Müll landet die Kehrseite des Wohlstands”, lautet Schults Credo. Quelle: 

http://www.stern.de/unterhaltung/ausstellungen/index.html?id=559964&nv=rss 
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